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Pflegebeschäftigte entlasten I - Bezahlbaren familiengerechten Wohnraum für Pflegefachkräfte 
in München schaffen 
 
Antrag 
 
Die Verwaltung wird beauftragt zu prüfen, auf welche Flächen weitere Wohnungen für Pflegekräfte 
der München Klinik sowie der Münchenstift errichtet werden können. Dabei soll geprüft werden, ob 
zusätzliche Wohnungen für Pflegekräfte und Azubis in Stelzenbauweise auf dem Gelände der 
München Klinik und von Münchenstift sowie einrichtungsnahen Flächen gebaut werden können. 
Ebenfalls untersucht werden soll, ob die von der München Klinik an die Landeshauptstadt München 
bereits zurückgegebenen Immobilien bzw. noch zurückzugebenden Immobilien als Wohnungen für 
Pflegekräfte und Azubis genutzt oder auf freiwerdenden Grundstücken errichtet werden könnten. Zu 
den möglichen Maßnahmen ist ein Zeitplan vorzulegen, wann diese Wohnungen realisiert werden 
können.  
 
Zudem sollen die an die Landeshauptstadt München angrenzenden Landkreise eingebunden und 
geprüft werden, inwieweit gemeinsam Bauvorhaben oder Belegrechtsmodelle zur Schaffung von 
Wohnraum für Pflegekräfte (beispielsweise Kooperationsmodelle) entwickelt werden können, in 
denen perspektivisch die in der Daseinsvorsorge tätigen Pflegebeschäftigten verschiedener Träger 
Wohnungen finden können. Schwerpunktmäßig sollen bei allen Vorhaben familiengerechte 
Wohnungen entstehen. 
 
 
Begründung 
 
Der zunehmende Mangel an Pflegepersonal betrifft auch die München Klinik und Münchenstift. 
Insbesondere die hohen Mietkosten in München sind ein großes Problem bei der 
Personalgewinnung. Bezahlbarer Wohnraum in Arbeitsplatznähe anbieten zu können, wäre ein 
erheblicher Vorteil auf dem Bewerbermarkt. Die Verwaltung wird daher beauftragt zu prüfen, ob und 
wie neuer Wohnraum für Pflegepersonal realisiert werden kann.  
 
Eine Möglichkeit stellen Stelzenhäuser in Ständerholzbauweise dar, wie sie beispielsweise am 
Dantebad über einem Parkplatz stehen. Die Bauzeit ist wesentlich kürzer als beim konventionellen 
Wohnungsbau. Es entsteht zudem kein zusätzlicher Flächenbedarf, weil bereits genutzte Areale 
überbaut werden.  
 
In die Prüfung einbezogen werden sollen Flächen an allen Einrichtungsstandorten der München 
Klinik und Münchenstift sowie kliniknahe Flächen, zum Beispiel Parkplätze am Kölner Platz oder 
Belgrad/James-Loeb-Straße (Klinikum Schwabing). In Frage kommen könnten weiter Gebäude und 
Flächen auf den Klinikarealen in Schwabing (Bereiche/Häuser 3/27/29/12/28), der Akademie 
(Schulgebäude), in Harlaching (Altbau) und an der Thalkirchner Straße (Klinikgebäude, Freiflächen). 
 
Die Errichtung und der Betrieb der neuen Werkswohnungen könnten über eine Städtische 
Wohnungsbaugesellschaft erfolgen. Die Bereitstellung von Wohnraum zur Gewinnung von 



Pflegebeschäftigten sollte – auch im Interesse der Versorgung von Bürger*innen der umliegenden 
Regionen – gemeinsam mit den angrenzenden Landkreisen verfolgt werden. 
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